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Neue Einsatzgeräte feierlich übergeben

Großeinsatz im „Kaindl Werk I“ in Kleßheim

„Feuerwehrfreundlicher Arbeitgeber“
ausgezeichnet
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Am 11. Februar 2009 
konnte Landeshaupt-
frau Mag. Gabi Burgstal-
ler im Beisein von LFK 
LBD Anton Brandauer 
neue Einsatzfahrzeuge- 
bzw. Geräte für den 
überörtlichen Einsatz 
an die Salzburger Feu-
erwehren übergeben. 

Neue Einsatzgeräte feierlich übergeben

Das Sportgeschäft mit dem persönlichen Service

Tel. 0662-85 59 05-11 www.team-sport.at

-

Auch die Feuerwehrjugend 
kam nicht zu kurz: Jedes 
Mitglied der Salzburger 
Feuerwehrjugend erhielt 
einen Trainingsanzug! Dazu 
war stellvertretend für alle 
Jugendlichen aus jedem 
Bezirk eine Jugendgruppe 
zur Übergabe eingeladen 
worden.

Als Erneuerung und Ergän-
zung für überörtliche Ein-
sätze wurden folgende Ge-
rätschaften übergeben: 
Für jeden Bezirk des 
Bundeslandes ein Wald-
brandanhänger (Stationiert 
in Koppl, Kuchl, St. Johann, 
Zell am See und Mautern-
dorf), sowie ein SRF-K (FF 
Saalfelden), ein KLF und ein 
RLFA-2000 (beide Landes-
feuerwehrschule Salzburg). 
Ein Löschunterstützungs-
fahrzeug (LUF) bekam die 
Berufsfeuerwehr Salzburg. 

Die Neuanschaffungen wur-
den zu einem großen Teil 
aus Mitteln des Katastro-
phenfonds finanziert.

Text: LFV
Bilder: Martin Panzer (4), 

Robert Ratzer (2)
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Ziemlich genau 20 Jahre nach 
dem verheerenden Brand, bei dem 
ein großer Teil der Firma Kaindl in 
einem Flammeninferno in Schutt 
und Asche gefallen war, mussten 
am 28. Dezember 2008 die umlie-
genden Feuerwehren erneut einen 
Großbrand auf dem Werksgelände 
des nach eigenen Angaben welt-
weit führenden Herstellers von 
Spanplatten und Laminatböden, 
neben dem Europastadion in Kleß-
heim gelegen, bekämpfen. 

Am Sonntag, dem 28. Dezember, 
ging bei den drei Löschzügen der 
Gemeinde Wals-Siezenheim um 
5.56 Uhr die Alarmmeldung „Brand 
in der MDF-Anlage Fa. Kaindl Werk 
I“ durch die diensthabende BAWZ 
Flachgau ein.

Der Brand war bereits gegen 5.00 
Uhr in der Anlage für die Erzeu-
gung der MDF-Platten (mittel-
dichte Faserplatten) ausgebro-
chen. Durch Hochspannung in den 
ESAP-Filteranlagen war es nach 
Überhitzung zu einem Feueraus-
bruch gekommen.

Die Absaugrohre der MDF-Anlage 
gerieten in weiterer Folge in Brand. 
Durch die hohen Temperaturen griff 
der Brand nach außen auch auf 
Ventilatoren und in späterer Folge 
auch auf die Reingasrohre über.
Die Ausbreitung des Brandes in 
den Rohren der Absauganlage 
wurde zum Wesentlichen durch 
die mit Parafinen versetzten Holz-
faserablagerungen ermöglicht. 
Durch den Betriebsstillstand über 
die Weihnachtsfeiertage waren 
diese Anlagenteile größtenteils tro-
ckengelegt. Im Vollbetrieb im Werk 
hätte die vorhandene Feuchtigkeit 
eine derart rasche Brandausbrei-
tung in den Rohranlagen weitest-
gehend verhindert.

Brandausbruch

Der Rauchgasmelder hatte gegen 
5.00 Uhr angeschlagen und in 
weiterer Folge die Minifog-Anla-
ge aktiviert. Diese automatische 
Löschanlage leistete wertvolle 
Dienste und verhinderte, dass sich 
der Brand im Anfangsstadium auf 
die angrenzende Presse ausbrei-
ten konnte.

Einsatz der  
Betriebsfeuerwehr

Die ersten Einsatzmaßnahmen 
wurden durch die Angehörigen 
der Betriebsfeuerwehr des Kaindl-
werkes gesetzt. Die infolge des 
Betriebsstillstandes über die Weih-
nachtsfeiertage noch reduzierte 
Belegschaft begann mit den ersten 
Löschangriffen. 

Durch das Ausmaß des Brandes 
und die nicht mehr absehbare 
weitere Brandausbreitung wurde 
um 5.56 Uhr die gesamte Ortsfeu-
erwehr der Gemeinde Wals-Sie-
zenheim alarmiert und in weiterer 
Folge in Alarmstufe III auch die 
Berufsfeuerwehr der Stadt Salz-
burg. Gemeinsam mit den Einsatz-
fahrzeugen der Feuerwehr trafen 
auch Rotes Kreuz und Polizei am 
Einsatzort ein.

 
Erkundung

Die erste Einsatzmannschaft am 
Brandplatz, der Löschzug Siezen-
heim, führte anfangs einen Lösch-
angriff im Bereich der MDF-Pres-
senanlage durch. Der mittlerweile 
auch eingetroffene Ortsfeuerwehr-
kommandant und die  Komman-
danten der Löschzüge Wals und 
Viehhausen nahmen als Erstes 
weitere Erkundungen der Lage in 
der sehr weitläufigen Werksan-

lage vor, um eine Einschätzung 
des Brandes und die Festlegung 
der weiteren Einsatztaktik zu er-
möglichen. Parallel zur Erkundung 
richtete OFK-Stellvertreter Johann 
Berger die Einsatzleitung im KDO 
Wals-Siezenheim ein.

Zu diesem Zeitpunkt stellte sich 
die Lage als unter Kontrolle schei-
nend dar. Jedoch musste diese 
Fehleinschätzung nach kurzer Zeit 
revidiert werden. Im Normalbe-
trieb stellen die Rohranlagen ei-
nen Nassbereich dar, was jedoch 
durch den Betriebsstillstand über 
die Weihnachtsfeiertage nicht zu-
traf. Durch die starke Isolierung der 
Reingasrohre war die tatsächliche 
Brandausbreitung in den Rohren 
auch unter Einsatz der Wärmebild-
kamera nicht erkennbar gewesen. 

Nachalarmierung 

Nach Kenntnis der Ausbreitung 
des Brandes in den Rohren wur-
den  um 07.19 Uhr die weiteren 
Nachalarmierungen durchgeführt, 

wobei spezielles Augenmerk auf 
Höhenrettungsgerät gelegt wur-
de. Die Dimensionen des Kaindl-
werkes mit Steighöhen von zum 
Teil weit über 30 m und weit aus-
ragenden Gebäudeteilen stellten 
für die Einsatzkräfte große Anfor-
derungen dar. Die Drehleiter von 
Wals und die Gelenkbühne der BF 
Salzburg leisteten in dieser Phase 
sehr wertvolle Dienste bei den ver-
schiedenen Löschangriffen. 

Der Hallenumfang und zum Teil 
die Nichtzugänglichkeit der An-
lagen,  aber auch die großen Ge-
fahrenpotentiale im Einsatzbereich 
veranlassten die Einsatzleitung 
dazu, zur Unterstützung der schon 
eingesetzten Hubrettungsgeräte 
auch noch die Drehleitern der bay-
rischen Nachbarfeuerwehr Frei-
lassing und der FF Seekirchen zu 
alarmieren.  Um eine ausreichende 
Löschwasserversorgung sicher zu 
stellen und auch zur allgemeinen 
Mannschaftverstärkung wurden 
die Feuerwehren Großgmain und 
Grödig nachalarmiert.

Bildung von  
Einsatzabschnitten

Die eisigen Temperaturen, die 
massive Eisbildung und auch der 
weitläufige Einsatzort erschwerten 
die Arbeitsbedingungen für die 
Einsatzmannschaften. 
Das Kommando bildete zur Si-
cherstellung einer optimalen Ab-
wicklung bzw. Abarbeitung der 
Einsatzmaßnahmen vier  Einsatz-
abschnitte. Während der Lösch-
arbeiten wurden im Zwei- Stun-
den-Takt Einsatzbesprechungen 
durch den Einsatzleiter mit der 
Betriebsleitung, den Bereichs-
kommandanten, EL Rotes Kreuz 
und der Feuerwehr-Einsatzleitung 
durchgeführt. 

AFK BR Josef Eisl und der mitt-
lerweile am Brandort eingetrof-
fene BFK OBR Hermann Kobler 
verstärkten das Team in der Ein-
satzleitung. Die Löscharbeiten in 
den einzelnen Abschnitten zeigten 
bereits nach kurzer Zeit Wirkung. 
Oberstes Gebot bei den Lösch-
arbeiten war für die eingesetzten 
Kameraden die Sicherheit, galt 
es doch bei strenger Kälte in zum 
Teil sehr ausgesetzter Lage und 
schwindelerregenden Höhen die 
Löschangriffe vorzutragen.

Für die Innenangriffe musste in-
folge der starken Verrauchung 
unter  schwerem Atemschutz vor-
gegangen werden. Insgesamt wa-
ren sieben AS-Trupps eingesetzt.  
Durch die enorme Hitze hatten 
sich im Verlauf des Brandes die 
Ablagerungen in den Rohren ent-
zündet, sodass sich im Außenbe-
reich das Isolierungsmaterial mit 
der Blechummantelung von den 
Rohren löste. 

Durch die Löschmaßnahmen in 
den vier Brandabschnitten konnte 
die Situation gezielt unter Kon-
trolle gebracht werden. Einen 
wesentlichen Beitrag zum Lösch-
erfolg stellte aber die Flutung der 
Reinluftrohre dar. Dies wurde über 
Revisionsöffnungen in einer Höhe 
von ca. 40 m durchgeführt. Die 
Ausbreitung des Brandes wurde 
hintangehalten und ein Ausbreiten 
der Flammen in die Zyklonen (Ab-
luftreinigungsfilter) konnte vermie-
den werden.

„Brand aus“

Nach ca. 5 Stunden intensiver 
Löscharbeit konnte gegen 10.45 
Uhr „Brand aus“ gegeben werden.
Die Aufräumungsarbeiten dauerten 
noch bis in den frühen Nachmittag 

hinein, sodass die Feuerwehrleute 
erst gegen 13.30 Uhr in die Unter-
künfte einrücken konnten.

Nachlöscharbeiten, 
Brandwache

Aufgrund der enormen Hitze der 
Absaugrohre entzündeten sich 
Stunden später drei Ebenen über 
der eigentlichen Brandstelle noch-
mals Teile der Außenhaut. Die noch 
in Einsatzbereitschaft befindliche 
Betriebsfeuerwehr führte sogleich 

die Nachlöscharbeiten durch. 

Am Abend war um 17.00 Uhr ein 
erneuter Einsatz zur Unterstützung 
der Betriebsfeuerwehr für den 
Löschzug Wals mit der Drehlei-
ter und dem gesamten Löschzug 
Siezenheim erforderlich. Die Glut-
nester in den Fassadensandwich-
platten lösten weitere Glimmbrän-
de aus. Mittels Autokran mit 
Personenkorb und der Drehleiter 
wurden die Löscharbeiten voran-
getrieben und mit der Demontage 
der Platten begonnen.

Als Sicherheitsmaßnahme wurde 
nach Abschluss des Löschein-
satzes von 19.00 Uhr bis 7.00 Uhr 
früh eine TLF-Besatzung mit zwölf 
Mann des Löschzuges Siezenheim 
als Brandwache eingerichtet.

Beurteilung

Durch die umsichtige Arbeit in den 
vier Brandabschnitten konnte eine 
Eindämmung des Brandes sehr 
schnell erreicht werden. Die Aus-
breitung des Brandes zu verhin-
dern ist bei jedem Brand oberstes 
Gebot, jedoch bei diesem Brand-
objekt umso wichtiger. Derart hohe 
Brandlasten in den unmittelbar an-
grenzenden Betriebsanlagen sind 
nicht alltäglich. 

Somit war das Anliegen des Ein-
satzleiters, Ortsfeuerwehrkom-
mandant ABI Walter Eder, bzw. die 
Einsatztaktik umso verständlicher, 
mit genügend Einsatzkräften die 
Brandstelle abzusichern. So konn-
te zu jeder Zeit der Brand unter 
Kontrolle gehalten werden. 

Text: VI Robert Mackner
Bilder: Aktivnews (2), Robert 

Ratzer, Walter Niederbauer 

Das Inferno im Jänner 1989
Das Einsatzszenario am 28. Dezember 2008 erinnerte viele Einsatz-
kräfte bereits bei Eintreffen am Brandort an die Großeinsätze im 
Kaindl-Spanplattenwerk vor rund 20 Jahren.

Das Einsatzgeschehen um die beiden Großbrände in den Jahren 1989 und 1990 
im Holzwerk wurde für viele wieder präsent.  Vor allem der in der Nacht vom 21. 
auf den 22. Jänner 1989 ausgebrochene Großbrand, einer der größten Brände 
jemals im Bundesland, durch den große Teile des Werkes zum Opfer fielen und die 
Feuerwehren über mehrere Tage intensiv mit den Löscharbeiten beschäftigt wa-
ren, tauchte aus der Erinnerung auf. Damals war ab 23.35 Uhr die Umgebung des 
Schlosses Kleßheim in glutrotes Licht getaucht, gewaltige Rauchsäulen standen 
über dem nordwestlichen Stadtrandbereich von Salzburg. In den ersten Stunden 
des Einsatzes standen rund 560 Kameraden von 24 Feuerwehren bzw. Löschzü-
gen aus dem gesamten Flachgau, der Stadt Salzburg sowie aus Freilassing mit 65 
Fahrzeugen an der lodernden Front. Bis zum endgültigen „Brand aus“ am 27. Jän-
ner wuchs die Bilanz auf ca. 1000 Mann, 15 Wasserwerfer, 11 HD-, 49 C- und 20 
B-Rohre, 30 Einbaupumpen und 16 TS. Die Fläche der vom verheerenden Inferno 
vernichteten Betriebsanlage betrug 18.000 Quadratmeter, das waren 60 Prozent 
des Werkes. Der Schaden (ohne Produktionsausfall) wurde mit  einer Untergrenze 
von rund 700 Mill. Schilling ( 51 Mill. Euro) angeben. Die Kriminaltechniker ermit-
telten damals „mehrere technische Ursachen im Dekorwerk“, die Brand auslösend 
gewesen sein dürften. 

Einsatzdaten
Brandeinsatz
FF Wals-Siezenheim
LZ Wals: TLF, RLF, DLK, SRF, KDO, LAST, 2 Privat PKW
LZ Siezenheim: TLF, LF, MTF, 1 Privat PKW
LZ Viehhausen: TLF, LF, MTF, 1 Privat PKW

FF Großgmain: TLF, LF, LAST

FF Grödig: TLF, KLF

KDO Flachgau

FF Seekirchen: KDO, DLK, AS Flachgau

FF Freilassing (Bayern): TLF, DLK, KDO

BF Salzburg: RLF, GB

Insgesamt eingesetzt: 184 Feuerwehrmitglieder mit 33 Fahrzeugen

AFK 4, BFK, Rotes Kreuz, Polizei

Nachlöscharbeiten – Bereitschaft
LZ Wals: KDO, DLK
LZ Siezenheim: TLF, LF, MTF
Bereitschaft von 19.00 – 7.00 Uhr, TLF-Besatzung
Insgesamt eingesetzt: 5 Fahrzeuge mit 33 Feuerwehrmitglieder

Text: Manfred Muhr, Bild: Wolfgang Walkner

Großeinsatz im „Kaindl Werk I“ in Kleßheim
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